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— («UnglÜtfSfiifle.) SJJadjbem »ot einiget 3elt In bet VII.
©iolpon ein SRefiut ben anbeten bei fdjetjwcifcm gedjten et«

Rodjen fjat, «eignete e« p* in b« VI. ©IslRon, baß efn SRcftut

bei ein« Sumübung auf ein« ©djautcl (In bet freien Seit)
ta« ©entet bradj; jejjt beridjten bie Sefttingen, baß ein Softat
bet II. ©i»lpcn, welcf)« pd) fn ©el«berg in einem glödforb auf
ben ©Ptidj be« §anfe« blnaufjlefjcn Keß (wo pdj ba« Äantonnc«

ment feiner Äompagnie befanb), In golge »on SRelßen be« mot«

fdjen Seile« btei Stod Ijod) IjrtuMeiRüijte unb ftd) ben Äopf
jetfdjntcttctte. — Sine Sufammenpcdung bet Unglüd«fädc,
weldje Rd) jäljtlld) Im SWIlitätbienp «eignen, wtttben ttnfge«

3nt«effe bieten.

Defterreiaj. (f ©enetal bet Äa»alletlt Äatl
6) t a f 6) i ü n n e,) feinet Seit bet »on bei Sltmee auf« ©tünb«
lid)Pe »eiabfdjeute, admädjtfge ©ünfitfng bc« Äaifer«, fp »ot

furjer 3clt in Saben bei SBIen Im Slltei »en 76 Safjren ge«

Rotbcn. — Scfn Sob unb bet fbm geofbmete SRadjruf wutbe

Utfadjc, baß mefjitte Scltungcn, batuntet bfe fn SBIen cifdjed
nenbe .Sttniec«3cflung", butd) bfe S*aat«anwaltfd)aft mit Sc«

fdjlag belegt wntben. — Siele Sünben be« Jpettn mögen bem

©lenet in tte Sdjufje gcfdjoben worben fein!
©enetat ®rünne wutbe 1808 geboten ttnb trat 1828 al«

Sieutenant In ba« Ublanentcgimcnt SRr. 3, würbe 1829 Dber*
lleutenant fm ipufarentegiment SRr. 10, 1830 SRlttmeiRer im

Ufjlanenregfment SRt. 4, 1833 SWajor (m Ufjlancntcglment SRr. 1,

1842 DberRIfcutenant fm Sf)e»auileg««tcgfment SRt. 7 unb fm

gleidjen 3afjte DbcrR fm Jpufarentegtment SRt. 2, wobei et

gleidjjeitig bem «ipofffaate bc« Stjrjcijog« Stefan juget^eftt
warb. 1848 al« DberfjofmelR« btm bamattgen Scjfjetjog gtanj
3efef jugetfjcilt, tturte « in biefet Stedung am 19. Oftobet
1848 jum ©ennatmajot etnannt nnb »«blieb (n betfelben audj

nadjbcm bei Stjtjetjog al« Äalf« gtanj 3cfef I. bie SReglctung

übernommen Ijatte. 1850 wurte ©tünne jum gelbmatfdjatt«
Sieutenant, ©enetal«Stb}utanten unb Sfjef ber SWlfltärtanjlei be«

Äaffet« ernannt, fn weldjet Stedung et Si(s unb Stimme im

üWfnfRettatfjc Ijatte unb ffjm efn weftgetjenber Sfnffuß auf ade

Swefge b« SRcgieiung, fn«befonbet« ab« auf bie Ät(eg«»eiwal»

tung jugefdjtfeben witb. SRadj btm tmgificftfctjtn ftrtege 1859

wutbe et, beffen „SsReme" bie öffentliche SWeinung bfe «§aupt»

fdjule an btm Ungtücf betmaß, »on bet Stedung eine« ©enetat«

Stbjutantm fn ©naben enttjoben, bodj betjlelt et auf au«brüd«

lidjen Sffiunfdj be« Äaffet« bfe Stede al« DbetRpattmelRei unb

al« ©atbefapftän. Slm 22. Wo»ember 1864 jum ®enetat bei

Äanaderle beförbert, 1865 jum Ob«R»3nfjab« be« Ulanen«
icgfment« SRr. 1 ernannt. 3m 3atjte 1875 ttat et untei Slb«

legung feinet bt« baljln beflefbcten $ofwütben fn ben SRu^epanb.

©enetat ber Äasadetle ©taf ©tünne tjat meifwütbfget SBeife

nie »or bem gefnb gebfent; glefdjwotyl tjat er bie fjödjpen mfli«

tätffdjen SBütben etretdjt.

Uraurreia). (©er fenfbare Suftballon.) ©ei
Setidjt, weldjen ber Slfabemlfct $et»ei<SWangon fn bet Sitzung
bet ftanjöpfdjen Slfabemie bet SBiffenfdjaften am 18. Slugup »or«

getragen tjat, enttjält bfe erPen genaueren ©aten über ben lenf«

baten Suftbaden. Set bet SBldjligfeit be« ®egenRanbe« fft e«

gewiß nfdjt ofjne Snteteffc, benfclben fn feinem ganjen SBoittaut
fennen ju leinen. St lautet:

,,3d) fjabe bfe ©tjie, bet Slfabemie etne SRote bet -getten Äa«

pttäne SRenatb unb Äteb« »otjutegen übet ben lenfbaten Sallon,
weldjet In bet SWflitäiwetfRälte Sfjata(««SWcubon angefettfgt

wurte. ©ie 8uftfdjffffaf)tt fR etne buufjau« ftanjiflfdjt Äunp;
nidjt adein bie Sipnbung gebütjtt ben ©ebrübetn SRontgolper,

aud) ade feftfjet efngefüljtten Setbeffetungen Rnb ba« SBetf »en

gtanjofen : bie «Snwenbung bt« SBaffetftoffe«, ba« SRifc, bie Älappe
pnb »om SPtlijPf« Sfjatle«; bet gadfdjltm, bet Äegelanf« Rnb

aud) ftanjöpfdje Sipnbung. ©<t Äriegffnnft würben bie Sai«
Ion« feit Slnfang ber SResolutlen bienRbat gemadjt burdj ben

tapfetn Souitede, unt« bet Oberleitung »on SWcnge unb Sar«

not, unter Seffjülfe be« Stpnbung«gefRe« unb bet wunbetbaten

©cfdjldlidjfeit eine« Konto. §eutc nodj begleitet eine Srigabe
»on Suftfdjiffctn unfete Solbaten in Sonfing. ©ie wlffenfdjaft«

lld)cn Sluffaljtten waten In gtanftefdj jafjlrcfdjer al« anber«wo

unb blc Slfabemie, weldje pe unterRüjjt tjat, weiß, wie ftudjtbai
pc waren an nüjlldjcn Seobadjtungen. SBäljrenb bet futdjlbaten
Selagetung »on Sßari« 1870—71 ljaben blc Sadone, al« wod«

ten Re pdj ibtet Heimat banfbat «weifen, wldjttgc ©lenRe ge«

letpet; ta e« an lenfbaten Sadonen fetjlte, um »on außen SRadj»

ifdjten tn bfe Stabt ju bringen, tonnten wit wcnigRen« ben

©epattement« »om belagerten Sfjari« Äunbe geben, ©le Senfung
be« Sallon« tjat feft adem Slnfang bfe Srpnbec bcfdjäfttgl; @»u«

ton be SWorseau bat bei feinem berühmten Slufplcg am 12. Suni
1871 ba« Sdjiff mit leidjten SRubctn bewaffnet, weldje Ifjm ab«
nfdjt gegen ben SBinb ^ctfen tonnten. 3n ben lefeten Sagten

wutben [ctjt «nRc Setfudje jut Senfung bc« Sadon« gemadjt.

Sdjon am 24. Sept. 1852 »etfudjte c« Jpenrf ©iffarb mit efn«

burd) ©ampffraft getriebenen Sdjtaube; 1872 bat unfer Äodege

ajr. ©ttpu» be Somc nad) fetjt gtünblfdjem Sfubfum bc« Sßto*

blem« al« SWotot füt feine Sdjtaube SWenfdjenfraft angewanbt.

3m legten Saljte enblid) Ijat Jpr. ®aRon Slffanbfer al« erfter
bfe Äraft einer elefttob»namifdjen SWafdjfne füt bfe Senfung be«

Sallon« »«wenbet unb pd) mft einem SWotot »on bfefet Sltt
In bie Süfte ettjoben. Äclner btefer Serfudje fjat inbeffen un«

jweifelfjafte unb wfrflfdj ptaftlfdje Setfudje «geben, ©a« «Re
SWal gefdja.§ e« am 9. Slugup, baß ein witflldj lenfbat« Sadon

aufRleg; et »«folgte einen »on »otnljctefn beRlmmten SBeg unb

faßte Soben an betfelben Stelle, wo et aufgeRlegen war.
„Stwa 100 Satjre nadj b« SiRnbung bet ®ebtübet SWont«

gotp« fjatten jwef ftanjöpfdje DfRjfeie, bfe •$¦£. Sfjatle« SRe«

natb unb Sl. Äteb«, bie Sfjre, ben lenfbaten SletoRaten juerft
tjcrjuReden unb unfetm Sanbe ben SRufjm bet Söfung eine« wäfj»

tenb fo lang« Satire für unfö«bat getjattenen Stoblem« ju
ftdj etn. ©a« ©atum bc« 9. SluguR witb wofjl efngcjefdjnet fein

fn bfe ©efdjidjte bet angewanbten SBiffenfdjaften unb bfe ftan«

jöRfdje Sltmee nod) pol) barauf fetn, In Itjren SReiljen bfe mutfjf»

gen Sl8ronanten bet «Rtn SRe»otution ju jäfjlen, fowte bfe jwef
DfRjfete, wetdje eben «p blc Slufgabe, ben Suftbadon ju lenfen,
efnet ptaflifdjen Söfung jugefüfjtt tjaben. Sdj bitte bie Slfabemie,

mit ju geftatten, baß id) einige fetyt furje SÜRIttfjeflungen übet

ben benfwürbfgen Sctfudj »om 9. b. »otttage:

„©er Sadon b« fetten SRenart unb Äteb« tp 50 SWetet

fang unb fjat Im größten Duetftfjnftt 8,4 SWetet ©uidjmeffet;

tt Ijat bfe getm efne« geemettifdj bepnitten SRotation«fötp«8.

Sin Sattönajen im SnnCtn gepattet, ben Satton Ret« aufgebtafen

ju «tjalten. ©fe Sdjtaube witb butd) eine feljt leidjte

bljnamo=elettilfd)e SWafdjfne unb etne fetjt leidjte Sattetie

fn Sewegung gefefet. ©fefet SWotot fann 81/» SPfetbefiaft tle»

fetn, wutbe abet beim «Ren Sctfudj nut mit efnem Studjttjetl
bfefet Seiftung in Slnfprudj genommen. Samstag ben 9. SluguR

um »ler U$i bet SBlnbRltte et^eb pdj bei Sadon, gefübrt »en

SRenatb unb Äteb«. SWan fefete bte SWafdjfne fn Sewegung unb

Reuttte nadj Süben. Sin« ber Dfpjiete füljlte ba« Steu«
unb fjatte bfe §otfjontalbewegung ju leiten, wätjtenb bet anbete

ba« gal)ijeug tn einet fonRanten -§öfye »on etwa 300 SWetetn

ettjfeft. Som Äotb au« fatj man ben Sdjatten be« Sadon«

regelmäßig üb« ben Soben gleiten, wätjtenb man ben Sfnbtud
eine« leidjten SBfnbe« empfanb butdj ba« gottfdjieften te« Sat«

ton« mft einer ©efdjwlnbfgteft »on etwa fünf SWetetn pet Se«

tunbe. Sn Sfttaeoubtaij, »I« Äflomet« »on Stjalal« angelangt,

fjtßten bfe befben Dfpjfete bfe gafjne auf, wefdje ben in bet SBetf«

Ratte Sutüdgcblfebenen bfe SRüdreffe anjefgen fotfte. Sie manö»

»tftttn fo, baß fte efnen Jpalbftet« »en etwa 300 SWetetn ©urdj»

meffet befdjtfeben. SRadj SWeubon jutüdgeteljtt, Reuetten Re efn

wenfg nadj linf«, um Stjalal« ju gewinnen, unb nadj jwet obet

btei Sewcgungen bet SWafdjfne nad) »»tn unb Ijlnten, bfe an

SfJtäjfRon ben Sewcgungen eine« ©atnpffdjtffe« beim Sanben nidjt
nadjRanben, gefdjalj ba« SRIcberRnfen be« Sadon« genau am

Slu«gang«punfte.

.©ie Slfabemie witb mit Seftiebigung ben Stfolg bet Jpetrcn
SRenarb unb Äreb« »etjelctjnen. Sdj bitte Sie, biefe SWittfjeflung

in ben Sffeung«ietiÄjt attfjunefjmen.* («§.«S.)
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— (Unglücksfälle.) Nachdem vor einiger Zeit in der VII.
Division etn Rekrut den anderen bet scherzweise« Fechten er»

stechen hat, ereignete eê stch tn der VI. Division, daß ein Rekrut
bet einer Turnübung auf etner Schaukel (in ver freie» Zeit)
ta« Genick brach; jetzt berichten dte Zettungen, daß etn Soldat
der II. Division, welcher sich in Delsberg tn einem Flöckkorb auf
den Estrich de« Hauses hinaufziehen ließ (wo sich das Kantonne»

ment seiner Kompagnie befand), in Folge «on Reißen des mor»

schen Seiles drei Stock hoch herunterstürzte und sich den Kopf
zerschmetterte. — Etne Zusammenstellung der UnglückSsälle,

welche sich jährlich tm Militärdienst ereignen, würden einiges

Interesse bieten.

Ausland.
Oesterreich. (5 General dcr Kavallerie Karl

Graf Grün » e,) scincr Zcit dcr »on dcr Armcc auf's Gründ»

lichste verabscheute, allmächtige Günstling des Kaiser«, ist vor

kurzer Zeit in Baten bci Wien im Alter von 76 Jahren gc»

storbcn. — Sein Tod und der ihm ge vidmete Nachruf wurde

Ursache, daß mehrere Zeitungen, darunter die in Wien erschei-

nende „Aimec»Zcitu>ig", durch dte Staatsanwaltschaft mtt Be»

schlag bclegt wurden. — Bicle Sünden des Hcrrn mögen dem

Dlener in tic Schuhe geschoben wordcn sein!

Gcncral Grünne wurde 1803 geboren und trat 1823 als

Lieutenant in das UHIanenregimcnt Nr. 3, wurdc 1829 Ober»

lieutenant im Husarenrcgimcnt Nr. 10, 1330 Rittmetster im

Uhlancnrcziment Nr. 4, 1833 Major im Uhlancnregiment Nr. 1,

1842 Oberstlieutenant im ChevaurlegerSrcgiment Nr. 7 und im

gleichen Jahre Obcrst tm Husarenregtment Nr. 2, wobei er

gleichzeitig dem Hofstaate deS Erzhcrzvg« Stcfan zugetheilt

ward. 1848 al« Oberhofmeister dem damaligen Erzherzog Franz
Josef zugetheilt, wurde er in dieser Stellung am 19. Oktober

1343 zum Generalmajor ernannt und verblieb tn derselben auch

nachdem der Erzherzog als Kaiser Franz Josef l. die Regierung
übernommen hatte. 1850 wurde Grünne zum Feldmarschall»

Lieutenant, General»Adjutanten und Chef der Militärranzlei des

Kaiser« ernannt, tn welcher Stellung er Sitz und Stimme im

Mtnisterrathe hatte und ihm cin weitgehender Einfluß auf alle

Zweige der Regierung, inSbesonderS aber auf die Kriegsverwal»

tung zugeschrieben wird. Nach dem ungknckttchrn Kriege 1859

wurde er, dessen „Systeme" die öffentliche Meinung dtc Haupt»

schuld an dcm Unglück betmaß, vvn der Stellung cineS General»

Adjutanten in Gnaden enthvbcn, doch behielt er auf crusdrück»

lichen Wunsch de« Kaiser« die Stelle al« Oberftstallmetfter und

al« Gardekapttän. Am 22. Novcmbcr 1864 zum General der

Kavallerie befördert, 1865 zum Oberst-Inhaber de« Uhlanen»

rcgimeril« Nr. 1 ernannt. Im Jahre 1875 trat er unter Ab»

legung setner bis dahin beneideten Hvfwürden in den Ruhestand.

General der Kavallerie Graf Grünne hat merkwürdiger Weise

nie vor dem Fetnd gedient; gleichwohl hat er die höchsten mili»

tSrischen Würden erreicht.

Frankreich. (Der lenkbare Luftballon.) Der
Bericht, welchen der Akademiker Her»»!«Mangvn in der Sitzung
der französischen Akademie dcr Wisscnschaften am 18. August
vorgetragen hat, enthält die ersten genaueren Daten über den

lenkbaren Luftballon. Bei der Wichtigkeit deê Gegenstandes Ist eS

gewiß nicht ohne Interesse, denselben tn seinem ganzen Wortlaut
kennen zu lernen. Er lalltet:

„Ich habe dle Ehre, der Akademie eine Note der Herren Ka»

pitäne Renard und Kreb« »orzulegen über den lenkbare» Ballon,
welcher tn der Mtlitärrverkstälte Chalais-Meudon angefertigt

wurde. Die Luftschifffahrt ift eine durchaus ftsnzeUchr Kunst;
ntcht allein die Erfindung gebührt den Gebrüdern Montgolfier,
auch alle seither eingeführten Verbesserungen sind das Werk »on

Franzosen : die Anwendung deS Wasserstoffes, da« Netz, die Klappe
find »om Physiker EharleS; dcr Fallschirm, dir Kegelanker find

auch französisch« Erfindung. Txr Kritgslunst wurden die Bal»
lonê seit Anfang der Revolution dienstbar gemacht durch den

tapfern Courtelle, unter der Oberleitung von Monge und Car»

not, unter Bethülfe des Erfindungsgeistes u»d der wunderbaren

Geschicklichkeit eines Contö. Heute noch beglcitct eine Brigade
»on Luftschtffern unsere Soldaten in Tonking. Die wissenschaftlichen

Auffahrten waren in Frankreich zahlreicher als andcrSwo

und dtc Akademie, welchc sic unterstützt hat, weiß, wie fruchtbar
sie waren an nützlichen Beobachtungen. Während der furchtbaren

Belagerung »on Pari« 1870—71 haben die Ballone, als wollten

sie sich ihrer Heimat dankbar erwctsen, wichtige Dienste ge«

leistet; da e« an lenkbaren Ballone» fehltc, um von außen
Nachrichten in die Stadt zu bringen, konnten wir wenigsten« den

Departments »om belagerten Part« Kunde geben. Die Lenkung

dcs Ballons hat seit allem Ansang die Erfinder beschäftigt; Gyn,
ton de Mor»eau hat bet setncm berühmtcn Aufstieg am 12. Juni
1871 da« Schiff mit leichten Rudern bewaffnet, wclche ihm aber

nicht gcgeu dcn Wind helfen konnten. In den letzten Jahren
wurden schr ernste Versuche zur Lenkung dc« Ballons gemacht.

Schon am 24. Sept. 1852 »ersuchte eS Henri Gtffard mit einer

durch Dampfkraft getrieben?» Schraube ; 1872 hat unser Kollege

Hr. Duvuy de Lome nach sehr gründlichem Studium des Pro«
blemê als Motor für setne Schraube Menschenkraft angewandt.

Im letzten Jahre endlich hat Hr. Gaston Tissandter als erster

die Krait ciner elektrodynamischen Maschine für die Lenkung des

Ballons verwendet und sich mit eincm Motor »on dteser Art
tn die Lüfte erhoben. Keiner dteser Versuche hat indessen

unzweifelhafte und wirklich praktische Versuche ergebe». Das erste

Mal geschah eê am 9. August, daß etn wirklich lenkbarer Ballon

aufstieg; er verfolgte einen »on Vornherein bestimmten Weg und

faßte Boden an derselben Stelle, wo er aufgestiegen war.
„Etwa 100 Jahre nach der Erfindung der Gebrüder Montgolfier

hatten zwei französischc Offiziere, die HH. Charles
Renard und A. Krebs, die Ehre, den lcnkbarcn Aërostoten zuerst

herzustellen und unserm Lande den Ruhm der Lösung eines mährend

so langer Jahre für unlösbar gehaltenen Problems zu

sichern. Das Datum des 9. August wird wohl eingezeichnet fein

in die Geschichte der angewandten Wissenschaften und die

französische Armee noch stolz darauf sein, in Ihren Rethen die muthi»

gen AiZronauten der ersten Revolution zu zählen, sowie die zwei

Ofsizicre, welche eben erst die Aufgabe, den Luftballon zu lenken,

einer praktischen Lösung zugeführt haben. Ich bitte die Akademie,

mir zu gestatten, daß ich einige sehr kurze Mittheilungen über

den denkwürdigen Versuch »om 9. d. vortrage:

„Der Ballon der Herren Renard und Kreb« ist 50 Meter

lang und hat tm größten Querschnitt 8,4 Meter Durchmesser;

er hat die Form eine« geometrisch definirteli Rotationskörpers.

Ein Ballönchen im Innern gestattet, den Ballon stets aufgeblasen

zu erhalten. Dte Schraube wird durch cine sehr leichte

dynamo-elektrtsche Maschine und eine sehr leichte Batterie

tn Bewegung gesetzt. Dieser Motor kann 8'/» Pferdekraft lie,
fern, wurde aber betm ersten Versuch nur mit einem Bruchthetl
dieser Leistung in Anspruch genommen. Samstag dcn 9. August

um vier Uhr bet Windstille erhob sich der Ballon, geführt »on

Renard und Krebs. Man setzte die Maschine tn Bewegung und

steuerte nach Süden. Einer der Offiziere führte da« Steuer

und hatte dte Hortzontalbewegung zu leiten, während der andere

das Fahrzeug tn etner konstanten Höhe »on etwa 300 Metern

erhielt. Vom Korb au« sah man den Schatten des Ballons

regelmäßig über dcn Boden gleiten, während man den Eindruck

eines leichten Windes empfand durch da« Fortschreiten des Ballon«

mtt einer Geschwindigkeit »on etwa fünf Metern per
Sekunde. In Villacoublay, »ier Kilometer »o» Ehalai« angelangt,

hlßte» die beiden Offiziere die Fahne ans, welche den in der Werk-

ftätte Zurückgebliebenen die Rückreise anzeigen sollte. Sie maiiö-

vrirten so, daß sie einen Halbkreis »on etwa 300 Metern Durchmesser

beschrieben. Nach Meudon zurückgekehrt, steuerten sie ein

wenig nach link«, um Chalai« zu gewinnen, und nach zwei oder

drei Bewegungen der Maschine nach vorn und hinten, die an

Präzision den Bewegungen eine« Dampfschiffes beim Landen nicht

nachstanden, geschah das Niedersinken des Ballon« genau am

Au«gang«xuvkte.

„Die Akademie wird mit Befriedigung de« Erfolg der Herren
Renard und Kreb« verzeichnen. Ich bitte Sie, dtese Mittheilung
in de» Sitzungsbericht auszunehmen.* (H.-C.)
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